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1.1 Ausloberin und Vorprüfung

 Ausloberin der Mehrfachbeauftragung ist die

 STRENGER Bauen und Wohnen GmbH
 Myliusstraße 15
 71638 Ludwigsburg

 vertreten durch:
 Senator h.c. Karl Strenger

 Die Wettbewerbsbetreuung / Vorprüfung erfolgt durch:

 kohler grohe architekten
 Julius-Hölder-Straße 26
 70597 Stuttgart
 T   0711 769639 30
 F   0711 769639 31
 E   wettbewerb@kohlergrohe.de
 

1.2 Preisgericht und Sachverständige 

 Das Preisgericht wurde in folgender Besetzung und vor der endgültigen Abfassung  
 der Auslobung gehört.

 Fachpreisrichter;
 - Martin Kurt, Fachbereichsleiter Stadtplanung und Vermessung, Stadt Ludwigsburg
 - Dipl. -Ing. Mathias Hähnig, Freier Architekt BDA, Tübingen
 - Dipl. -Ing. Angela Bezzenberger, Freie Landschaftsarchitektin, Darmstadt
 - Mathias Weisser, Fachbereichsleiter Hochbau und Gebäudewirtschaft
 
 Frau Petra Zeese ist als Fachpreisrichterin entschuldigt und wird durch Herrn Weisser  
 als stimmberechtigter Fachpreisrichter ersetzt.
 
 Sachpreisrichter:
 - Senator h.c. Karl Strenger, Strenger Bauen und Wohnen GmbH
 - Michael Ilk, Baubürgermeister, Stadt Ludwigsburg
 - Dr. Lis Hannemann-Strenger, Strenger Bauen und Wohnen GmbH

 Stellv. Sachpreisrichter:
 - Dennis Gienger, Strenger Bauen und Wohnen GmbH

 Berater ohne Stimmrecht
 - Reinhold Noz, Stadtrat CDU
 - Dieter Juranek, Stadtrat SPD
 - Bernhard Remmele, Stadtrat FW
 - Herr Braumann, Stadtrat CDU
 - Herr Linder, Stadtplanung und Vermessung
 - Herr Bauer, Stadtplanung und Vermessung
 - Herr Rotkopf, Bürgerbüro Bauen
 - Herr Hettig, Kurz und Fischer GmbH

 Folgende Berater sind entschuldigt:
 - Markus Gericke, Stadtrat Grüne
 - Jochen Eisele, Stadtrat FDP
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1. Preis - 1001

von M Architekten GmbH, Stuttgart

1001 - 1. Preis
Die Herausforderung, auf dem sehr begrenzten Areal Wohnen und Arbeiten konfliktfrei unter-
zubringen, lösen die Verfasser mit einer klaren städtebaulichen Struktur, die vier zeilenförmig 
angeordnete Wohngebäude und einen Hochpunkt an der Ecke Kammerstraße vorsieht. Die 
in ihrer Geschossigkeit gestaffelten Wohngebäude mit III+D entlang der Schönbeinstraße und 
IV+D zur Kammerer Straße hin reagieren auf die angrenzende sehr kleinteilige Wohnbebau-
ung. Dieser Maßstabssprung ist allerdings noch zu groß und nicht zufriedenstellend gelöst. 
Wünschenswert wäre, dass sich die Kopfbauten in ihrer Höhe noch mehr zurücknehmen. Ins-
gesamt ist die Dichte zu hoch und muss auf eine maximale GFZ von 1,2 reduziert werden. 
Der Hochpunkt als Gebietsauftakt von Osten ist städtebaulich richtig platziert und erzeugt mit 
seinen Sockelgebäuden einen geschützten und gut nutzbaren Quartiersplatz als soziale Mitte 
des Areals.

Die Erschließung der Wohnungen über die Schönbeinstraße ist schlüssig und auch die Tiefga-
ragenzufahrt ist richtig und weitgehend störungsfrei gesetzt. Überhaupt ist das Freiraumkonzept 
und die funktionale Anordnung der Bereiche unterschiedlicher Öffentlichkeit vorbildhaft gelöst: 
drei gut nutzbare und Privatheit vermittelnde Freibereiche zwischen den Wohngebäuden wer-
den durch eine halböffentliche interne Wegeverbindung mit dem Quartiersplatz verbunden. Der 
Übergang zwischen Wohngebäuden und Gewerbe wird durch eine begrünte Lärmschutzwand 
gebildet, die einen wohltuenden Puffer erzeugt, die Nutzungen klar voneinander trennt, aber 
dennoch Verbindungen schafft. 

Eine besondere Qualität erhält das Wohnquartier durch einen baulichen Sockel entlang der 
Schönbeinstraße, der die notwendige Privatheit der Freiräume gewährleistet, aber andererseits 
auch Durchblicke zulässt. Durch diese hohe gestalterische Identität ergibt sich auch  eine gute 
Adressbildung für die künftigen Bewohner. 

Die Fassaden sind klar und einheitlich gestaltet und reagieren konsequent auf Belichtung und 
Anforderungen des Schallschutzes. Dabei werden die Baustolz-Systembauten in Farbigkeit 
und Materialwahl selbstverständlich integriert. Die architektonische Ausgestaltung des Sockels 
in Verbindung mit dem Turmgebäude überzeugt noch nicht. Die Grundrisse funktionieren gut 
und lassen genug Spielraum für flexible Anpassungen. Die Anordnung der gewerblich genutz-
ten Räume im Sockel und den unteren Geschossen des Turms überzeugt. Aufgrund seiner 
klären Struktur lässt der Entwurf eine sehr wirtschaftliche Erstellung erwarten.

Insgesamt bietet der Entwurf durch seine klare städtebauliche Struktur und qualitätsvolle archi-
tektonische Ausformulierung gute Antworten auf die Vereinbarkeit zwischen Wohnen und Arbei-
ten und die Belange des Schallschutzes. Die starke Eigenständigkeit lässt eine hohe Identität 
des Quartiers erwarten, führt allerdings auch dazu, dass die Übergang zu den umgebenden 
Strukturen nur zum Teil gelingt. Insgesamt muss die bauliche Dichte reduziert werden.





2. Preis - 1005

KMB PLAN | WERK | STADT | GMBH, Ludwigsburg
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1005 - 2. Preis
Der Entwurf reagiert vermittelnd auf die Anforderungen der beiden angrenzenden Gebiete. Zur 
Wohnbebauung nördlich der Schönbeinstraße wird mit Kleinteiligkeit reagiert, zum Gewerbege-
biet hin sollen größere Einheiten entstehen.

Die Vielzahl der Durchwegungsmöglichkeiten und die beiden Quartiersplätze im Gebiet wir-
ken einladend und schaffen einerseits eine Verbindung zum bestehenden Wohngebiet an der 
Schönbeinstraße und andererseits eine Offenheit innerhalb des Gebietes. Dies ist der Garant 
für eine hohe Aufenthaltsqualität. Die klare Aufteilung privater und öffentlicher Flächen unter-
stützt den guten Gesamteindruck.

Die Lage des Spielplatzes am Rande des Gebietes und damit an der Nahtstelle zum freien 
Raum ist sinnvoll gewählt. Durch die Anordnung der Gewerbeflächen im Erdgeschossbereich 
nördlich der neu entstehenden verlängerten Kammerer Straße erfolgt ein zusätzliche Belebung 
des gesamten Gebietes.

Beim Wohnungsgemenge ist festzustellen, dass große Wohnungen überrepräsentiert sind, die 
besonders nachgefragten kleineren und mittleren Wohnungen sind nicht in der gewünschten 
Anzahl vorhanden. Die Wohnungstypologien sind überdurchschnittlich attraktiv, als Beispiel sei-
en hier die Maisonette Wohnungen genannt.

Die Tiefgarage ist übersichtlich angeordnet und erschließt alle Wohneinheiten. Von dort sind 
jedoch die Wohnungen an der Schönbeinstrasse nicht barrierefrei zu erreichen. Die dortigen 
Wohnungen selbst sind insgesamt nicht barrierefrei.

Die Gebäude sind in massiver Bauweise errichtet und richtigerweise in West/Ost-Ausrichtung 
vorgesehen. Dabei sind sie großzügig verglast, was der Belichtung mit Tageslicht zugute kommt. 

Die geschlossenen Wände sind mit Klinker verkleidet, was der Massstäblichkeit der Gebäude 
dient.

Für die Energieversorgung sind Photovoltaikanlagen sowie ein BHKW vorgesehen.

Der geforderte Schallschutz ist in der Planung nicht ausgearbeitet. Es wurde kein städtebau-
licher Hochpunkt ausgebildet.

Die Grundstruktur lässt eine hohe städtebauliche und wohnräumliche Qualität erwarten.
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1. Rundgang - 1002
KSP Jürgen Engel Architekten GmbH, Frankfurt

Der städtebauliche Ansatz einer urbanen Quartierstruktur mit zentraler Erschließungsachse 
und Öffnung nach Westen zum Landschaftsraum wird anerkannt. Die solitäre Baustruktur zur 
Schönbeinstrasse bildet in Duktus und differenzierter Geschoßigkeit eine angemessene Nach-
barschaft zu der angrenzenden Wohnbebauung.

Der Idee einer geschlossene Quartierstruktur geschuldet ist die nach Süden orientierte, zeilen-
artige Bebauung dem zukünftigen Gewerbegebiet zugeordnet. Dies ist aus Lärmschutzgründen 
und der gewerblichen Nutzung als Gegenüber nicht nachvollziehbar, lässt keinen hohen Wohn-
wert erwarten und widerspricht einer städtebaulich, baukörperlichen Auseinandersetzung mit 
den angrenzenden Nachbarschaften.
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1. Rundgang - 1003
F64 Architekten BDA, Kempten

Das städtebauliche Konzept mit versetzen Baukörpern ermöglicht prinzipiell luftige gute Wohn-
möglichkeiten mit einem hohen Anteil an privaten Gärten. Jedoch nimmt das Konzept keinen 
Bezug zu seiner Umgebung auf, insbesondere hinsichtlich der Maßstäblichkeit der Baukörper. 
Die lange gläserne Lärmschutzwand schottet das Wohngebiet ungewünscht ab und beeinträch-
tigt die Wohnsituation. Der mittige Anger erzeugt wenig Aufenthaltsqualität.
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1. Rundgang - 1004
Architekturbüro Frank Ludwig GmbH, Stuttgart

Der Entwurf zeichnet sich durch eine ausdruckstarke Architektursprache aus. Insbesondere der
Hochpunkt im Übergang zur freien Landschaft bildet einen städtebaulich, architektonischen 
Akzent. Die räumlich, funktional vernetzte Struktur von Wohnen und Gewerbe wird kritisch ge-
sehen, da die gewünschte zukünftige Flexibilität stark eingeschränkt wird. Die wallartige Ein-
fassung des Gesamtareals wirkt eher ausgrenzend als mit der Nachbarschaft kommunizierend. 
Die differenzierte baukörperliche Komposition setzt sich leider nicht in der Qualität der Grund-
risse, Freiräume und der Funktionalität fort.




